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Sdi^EritUrite JFoIgen
her 23ermefjrung ber ©ojialbemof rotte in deutfdjlanb.

Siä), roaê roirb man jefet nod) fdjauen, ©cfjtoerenotf), im beutfdjen Oîeicfj

©ott man allem Slnfcfjeüt trauen, SBtrb iefet atteê rott) iogfetetj.

©raten effen nicht mehr ©ummern, ©onbern ©äring, SJrot unb SBurft,
llnb 33arone (fetrtfte Dcummew) ©titten nur mit ©cfjnapê ben Surft.
Sieut'nantë üon ber Sarbe baben Södjer in ber Uniform,
3äßnrid)§ laffen fia) 6egra6en Dyne Pomp nad) fimpler Dcorm.

die ©ebeimrätb' roerben fahren 9cid)t in Sguipagen metjr,
Sîein' auf einem groben Sarren gäbrt ber reinfte fflîann baber.
Unb fogar ber ©err SJcintfter Xan%t nicht metjr ben gacfeltanj,
SJÎein, fo recht roie ein Phtlifter SBirb er hüpfen obne ©lanj.
Unb fogar ben htauen Montag Stoingt ber SSablen äJcacfjtgebot,

Unb er roirb ein rechter Lohntag künftig nur ftatt blau nod) rott).
H-d.

Müv ^arlamrmtsjïmtûgrapfîçn.
Set aller SSerbottfommnung unferer heutigen ©tenograpbie bleibt bod)

nod) ein fchtoieriger Punft bte Peljanblung ber tangftlbtgen unb ber gremb=
Wörter, ©men Sint ju geben mie man biefelben leicht abfärben fann tft
ber 3*T>ed ber folgenben S3eifpiele:

daê Unterrid)tê=2Jcinrfierium D. U. M. m.
2Rintfter=© öflidjfeit Mi. S. T.
Sinanjen O.

Steuern teuer.
Parlamentê^debattett P. 1. att.
©liicf beê Polfeê '....???
Sittgemeine greiheit ei ei ei.

Orben, ©ofratf) O Ho.
Unabljängige SBahlen n-e-e.
©umaneê bobeê 9Kiniftertum H-m! H-m!
©obe Untertbanentreue Ho-hu.
©ojialbemofratie ttt
SBettetfer beê Slbelê in Sriegêgefedjten Wett-Krie-ch-en.
deê Papa 3aren diplomatie Des-p-o-tie.
Sluflöiung 'Au.

Patriotiîcfje ©elbberoittigung t-o-11.

SIrbeitiameê 93ol£ ar-m, o!
Drbnung, SBoblfabrt O W.
©titte $oliäet«Siebe S. P-ize-L.

Mvuillttvn.
Wex mix\\\x\\ii\\ï mprtkajïen.

Sn iebem jootogifchen ©arten ift baê Slffenhauê ber ©ammelpunft
ber 3uîd)auer, benn ba üerroeilen am liebften bie flehten Sinbet, alio aud)
bie Sinbêmâbcfjen, alfo auch bie ©tabtmifftonäre unb ©olbaten unb Unter=
offtjtere, alto auch reifere Söcäbcben, alfo auch mäbebenhütenbe Tanten, unb
mäbchemrofje Sibüiften, alfo bafj bie SIffen brinnen eine jiemlidj umfaffenbe
Sbee bon ben SJtenidjen braufjen befommen.

darum ift eine gerotffenßafte ^Betrachtung beê menfcfjlicben Slffentbumê

gerotB eine fetjörte SBiffenfdjaft unb follte in feiner fjöljern Sebranftatt unter5

laffen toerben.

der 3"nitaff (Simia tribunalis) geprt ftdjerlidj an bie

©pifee. Sr tft gutmütig uub oerfôhnungêfûcfjtig, er frißt lieber gut alê

fehlest unb macht nach atten ©eitert ©djmottiê. die SSeftenfnöpfe finb
berfdjränft etnget{jan unb ftatt bat) er, toie ber Drang Utang, SDtaiêfolben

ftieblt, ftecft er Bucferjeug in bie dafche, um baê SBeibcfjen unb bie jungen
ju befriebigen, roenn eê etroaê fdjief bergeben fotlte.

der g eft äff (Simia patriotica) lebt gerne gefettig. ©r ichreit
brabo unb bis, roenn er merft, bafj auf ber Stebnerbüyne etroaê gefprodjen
roorben ift, er fteigt felber auf ben difd), um bie Sftittionenumfdjlungenbeit
atter 3}cenfd)en jum beften ju geben, läfjt bie Regierung unb atte Parteien
unb aïïe dugenben bod) leben unb mufj ©ott banfen, roenn er mit unser5
brodjenen Kippen unb ganjen 23rittengläfern roieber bom Süd) herunter^
flettern fann.

der dbränenaff (Simia lacrimosa) fjoeft gern mit einem

©eftnnungêgenoffen in einen SBirtbêhauêrotnfet unb flogt über bie iUciiere

ber SBelt, bie dreuloftgfeit ber SBeiber unb bie berbummelte Sugenb. (Sr

mödjte am liebften feinem Seben ein ©nbe machen, roittê aber nocfj einmal

probiren, roeil er erleben möcbte, roie ber näcbftjäyrige SBaabtlänbet

auêfâttt.
Simia teutonia ober beutfdjer Uraff fjeifjt ber fd)leêroig=

Çolfteinmeerumfchlungene partifulariftifefj attumfaffenbe ©inberbrûberungêaff,
bei bem gelegentlich auefj bon ©ect gefprocfjen roirb- Sitte ©cfjutbûcher roer*
ben in ©ebanfen bernidjtet unb bie ©jedjen unb Polen ju Puloer jerrieben.
Slm anbern Sag ift bie einige Nahrung ein ©arung.

ie iutrjhmltge @ranr}EnatUm.
granjofen ftnb Seute, recfjt furjroeüig beute, ©ie frfjimpfen ftcfj täg=

Iid) unb lügen unfäglid). ©efjt roie ber Sühne brüttt auf ber Pübne unb
gro§ im Sjeradjten ben ©egner roitt fctjlacbten. SJcan hört bte ^arteten
tlatfdjen, jufjeien unb pfeifen unb jofjlen -unb luftig grampolen. 9ftan ftefjt
roie bie ©rofjeit ftd) brängen unb ftofsen, in SBorten unb gablen a[â, ©djel=
men bemalen. 2)a gaben fid) Tanten bie SBtlben ben gähnten, trompeten,
pofaunen jum Ijetten (Srftaunen. ®ie yal)men ertauben unb pochen unb
fchnauben unb nehmen gefcfjroinbe ben ©egner beim ©rinbe". SBenn feiner
roitt fcfjtoeigeu, bann flatfdjen bie geigen um Dören unb ©cfjläfen, (bafj atte
gut träfen um ©djläfen unb Dferen, (ging feine berloren SBo jroei fid)
mit 9îut)èn beidjimpfen, befebmutjen, erbonueru bie ©timmett im fchönften
(Srgrimmen, bië Sugeln bon Sieibep bie SBinbe burcfjfcbneibetT. Unb jeg=

lidje Rettung in £>erjenêerrodtung berfünbet bem Sanbe bergnügttcfj bte
©djanbe, roie Sener gebunfen unb biefer berfunfen, roie mandje geftofjlen,
roie biel nodj ju tjolen, roie jener gelogen unb biefer betrogen. SBie yerrltd)
unb Detter nur roeiter unb roeiter! Sur fäubert mid) prärfjttg, bergröfsert
mid) mächtig unb bringt unê mit SUcattlen jum fürebten unb graulen! Unb
roeil'ê bte Teutleben roittern, fo ftebt man roie fte jittern!

gür bie 9îeifejeit.
^arie, febr günfiig gelegen jroifdjen 3tepublifaniêmuê unb S3oulangiê=

muê. ©ebenêtoûtbigfeiten : Cîonftanê auf ber 9tebnertribüne, Sammer=
©tanbal im §auje ber ©eputtrten (3utritt für Staufer unentgeltlich), ©iffel=
tljurm--9tutne.

yonïron, ©ife beê ^eiratbêbureauê ber Sönigin Sßtftoria (noch bier
5ßrinjeffinnen ju baben). ©ebeuêroûrbigfetten : (5o lange eê neblig ift) Seine.
NB. ©ê ift immer neblig.

JSrrlin, ftauptljanbelêbertragêplafe. 1 Uniberfität, 1 ©emeinbefdjule
Oîeftor: Slljlroarbt). ©ebenêroiirbigfeiten: Stbtllifte (im SBacfjêtbum be-
griffen), ajcilitär (bito), bober Sibel, Sobn uub Ko. (einjige girma, bie
©elb bat).

©t. ^EterB&urg, liegt in £>annober an ber Seine, roirb nad) mebreren
3iicfjtungen bin bon ber Snute beberticfjt. Sebenêroûrbigfeiten: gin etn=
toobner, ber nocfj nicbt in Sibirien geroefen tft; ein ^olijift, ber fein
Sittentat für ben 3areit befürchtet, ein ©ntrourf ju einer Sîerfaffung (na=
türltcfj gefälfefjt).

9iact)träge unb S3ericfjtigungen ju biefem 3teii"efübrer bitten roir ung_
balbigft jugeben ju laffen.

'

®ie Simia aeademica barf man nie mit einem ÏJJbtlifterraufcb
berroechfeln. SBenn btefe§ SEfjier in atten jungen rebet, fo beißt man eê

bornebm eine polyglotte, unb roenn eê nur mübfam jtoeibeinig geben fann,
roie eê bei ben SIffen natitrlid) ift, fo rebet man bon ïriangulationê5
Uebungen.

®aê ©auiercfjen (Simia actnunalis ift einem 3u8bogel ju
bergleicben, ber ftcfj nur furje Seit bei un§ aufhält. @r geljt geroiffenbaft
bon ©auê ju ©auê unb bält bie SBirtbëîdjtlber für bte Planeten beê

girmamentê. (£r ift fo innerlid) freujfibel, ba§ er ben Simmatfjguai nicht
um bie Sbampê ®!tjféeê bergäbe unb ben Uetliberg bor Siebe auf'ê 33rot
ftreieben möchte..

dagegen ift ber SButbfefeer ober bie Simia furibunda ein
bôfeê 23teb, roenn man nämlicb Del inê geuer, baê beißt SBein in ben

3orn febüttet. da ift jebe Seitung ein drerfblatt unb ber SJcebelfpalter" bat
eê auf Sîtemanb, atê auf biefj gemünjt. Apage satanas

©anj anberê ift ber ©djoppentröfter (Simia consolatrix)
roo ntan im Satîam beê Sîebftocfê alle ©orgen oerfenft unb bie SBelt für
etne Sunftftube anfdjaut unb ber Settuerin bie ©anb brüeft, baß fie ©üft=
toeb befommt. Db bie Uljr gebt ober nicbt, eë ift atteê etnê, man nimmt
balt nocb ein dreierlein; man roitt boch ber grau ein freunblidjeê ©efiebt
fjeimbringen.

Scabe berroanbt ift ber Cidevant ober Simia patriar ch alis,
roenn bie alten ©erren granjofen bon ber febönen Sngenbjeit unb bom
Geifer unb S3ierunbbreifjiger reben, biê fte nicbt mebr roiffen, ob bie fcböne

©elena ajfoêfau angejünbet ober ob Napoleon in SBaterloo ben Slnbreaë

©ofer ertdjießen liefj.

der SBablaff ober bie Simia electoralis ift bon geringerer
©orte, ba mebr ©djaum alê S3ier fonfumirt roirb.

©ingegen gibt eê nod) jroei ganj noble, baê ©eiben äf f d) en unb

Slauenaff (Simia lttxuri'osa unb Spumante), beibe bem roeiblidjen
©efchlecht eigentfjümtid) ; erftereê beraufebt ftd) nur burd) ben ©erud) bon

Parfümerien unb Ijäli ftd) am liebften in 9Jcobemagajinen auf, lefetereê

trinft gerne giaicfjen auê, ju beren ©röffnung eine Sange nöttjig ift, bat
©lieber roie eine ©öttin unb ein ©erj toie ein Serjfon.

Schreckliche Folgen
der Vermehrung der Sozialdemokratie in Deutichland.

Ach, was wird man jetzt noch schauen, Schwerenoth, im deutschen Reich

Soll man allem Anschein trauen, Wird jetzt alles roth sogleich.

Grafen essen nicht mehr Hummern, Sondern Höring, Brot und Wurst,
Und Barone (feinste Nummern) Stillen nur mit Schnaps den Durst.
Lieutenants von der Jarde haben Löcher in der Uniform,
Fähnrichs lassen sich begraben Ohne Pomp nach simpler Norm.
Die Geheimräth' werden fahren Nicht in Equipagen mehr,
Nein' auf einem groben Karren Fährt der feinste Mann daher.
Und sogar der Herr Minister Tanzt nicht mehr den Fackeltanz,
Nein, so recht wie ein Philister Wird er hüpfen ohne Glanz.
Und sogar den blauen Montag Zwingt der Wahlen Machtgebot,
Und er wird ein rechter Hohntag Künftig nur statt blau noch roth.

H-à.

Für Parlamentsstenogravhqn.
Bei aller Vervollkommnung unserer heutigen Stenographie bleibt doch

noch ein schwieriger Punkt die Behandlung der langsilbigen und der Fremdwörter.

Emen Wink zu geben wie man dieselben leicht abkürzen kann ist
der Zweck der folgenden Beispiele:

Das Unterrichts-Mlnisterium 0. II. m.
Minister-Höflichkeit Äi. 8.
Finanzen O.

Steuern teuer.
Parlaments-Debatten 1. à.
Glück des Volkes

Allgemeine Freiheit si si si.
Orden, Hoirath 0 Ho.
Unabhängige Wahlen u-s-s.
Humanes hohes Ministerium H-ru! U-ru!
Hohe Unterthanentreue Lo-Iru.
Sozialdemokratie - î s 5
Wetteifer des Adels in Kriegsgefechteu ^Vstt-Xris-eu-su.
Des Papa Zaren Diplomatie Vs8-x-o-tis.
Auflösung !à
Patriotische Geldbewilligung t-o-11.

Arbeitsames Volk sr-ru, o!
Ordnung. Wohlfahrt 0 >V.

Stille Polizei-Liebe 8.

Feuilleton.
Der MenschlMk Nffenkaflen.

In jedem zoologischen Garten ist das Affenhaus der Sammelpunkt
der Zuschauer, denn da verweilen am liebsten die kleinen Kinder, also auch

die Kindsmädchen, also auch die Stadtmisstonäre und Soldaten und
Unteroffiziere, alio auch reifere Mädchen, also auch mädchenhütende Tanten, und
mädchensrohe Civilisten, also daß die Affen drinnen eine ziemlich umfassende

Idee von den Menschen draußen bekommen.

Darum ist eine gewissenhafte Betrachtung des menschlichen Affenthums
gewiß eine schöne Wissenschaft und sollte in keiner höhern Lehranstalt unterlassen

werden.

Der Zunitaff (Lirais, tribv.ug.1i8) gehört sicherlich an die

Spitze. Er ist gutmüthig und versöhnungssüchtig, er frißt lieber gut als
schlecht und macht nach allen Seiten Schmollis. Die Westenknöpfe sind

verschränkt eingethan und statt daß er, wie der Orang Utang, Maiskolben
stiehlt, steckt er Zuckerzeug in die Tasche, um das Weibchen und die Jungen
zu befriedigen, wenn es etwas schief hergehen sollte.

Der Festaff (Limis vstriotios.) lebt gerne gesellig. Er schreit

br«vo und bis, wenn er merkt, daß auf der Rednerbühne etwas gesprochen

worden ist, er steigt selber auf den Tisch, um die Millionenumichlungenheit
aller Menschen zum besten zu geben, läßt die Regierung und alle Parteien
uud alle Tugenden hoch leben und muß Gott danken, wenn er mit unzer-
brochenen Rippen und ganzen Brillengläsern wieder vom Tisch herunterklettern

kann.

Der Thränenaff (Lirais, 1serimo8s) hockt gern mit einem

Gesinnungsgenossen in einen Wirthshauswiukel und klagt über die Misere
der Welt, die Treulosigkeit der Weiber und die verbummelte Jugend. Er
möchte am liebsten seinem Leben ein Ende machen, wills aber noch einmal

Probiren, weil er erleben möchte, wie der nächstjährige Waadtländer

ausfällt.
Lirais, tsutouis oder deutscher Uraff heißt der schleswig-

holsteinmeerumschlungene partikularistisch allumfassende Einverbrüderungsaff,
bei dem gelegentlich auch von Sect gesprochen wird- Alle Schulbücher werden

in Gedanken vernichtet und die Czechen und Polen zu Pulver zerrieben.
Am andern Tag ist die einzige Nahrung ein Harung.

Die kurzweilige Grandenakion.
Franzosen sind Leute, recht kurzweilig heute. Sie schimpfen sich täglich

und lügen unsäglich Seht wie der Kühne brüllt auf der Bühne und
groß im Verachten den Gegner will schlachten. Man hört die Parteien
klatschen, juheien und pfeifen und johlen und lustig grampolen. Man sieht
wie die Großen sich drängen und stoßen, in Worten und Zahlen als Schelmen

bemalen. Da gaben sich Namen die Wilden den Zahmen, trompeten,
posaunen zum hellen Erstaunen. Die Zahmen ertauben und pochen und
schnauben und nehmen geschwinde den Gegner beim Grinde". Wenn keiner
will schweigeu, dann klatschen die Feigen um Ohren und Schläfen, (daß alle
gut träfen um Schläfen und Ohren, (ging keine verloren Wo zwei sich

mit Nutzen beschimpfen, beschmutzen, erdonnern die Stimmen im schönsten

Ergrimmen, bis Kugeln von Beidep die Winde durchschneiden. Und
jegliche Zeitung in Herzenserweilung verkündet dem Lande vergnüglich die
Schande, wie Jener gehunken und dieser versunken, wie manche gestohlen,
wie viel noch zu holen, wie jener gelogen und dieser betrogen. Wie herrlich
und heiter! nur weiter und weiter! Ihr säubert mich prächtig, vergrößert
mich mächtig und bringt uns mit Maulen zum fürchten und graulen! Und
weil's die Deutschen wittern, so sieht man wie sie zittern!

Hauvtstsdt-Bädeker.
Für die Reisezeit.

Paris, sehr günstig gelegen zwischen Republikanismus und Boulangis-
mus. Sehenswürdigkeiten: Constans auf der Rednertribüne, Kammer-
Skandal im Hause der Deputirten (Zutritt für Raufer unentgeltlich), Elffel-
thurm-Ruine.

London, Sitz des Heirathsbureaus der Königin Viktoria (noch vier
Prinzessinnen zu haben). Sehenswürdigkeiten: (So lange es neblig ist) Keine.
M. Es ist immer neblig.

Berlin, Haupthandelsvertragsplatz. 1 Universität, 1 Gemeindeschule
(Rektor: Ahlwardt), Sehenswürdigkeiten- Civtlliste (im Wachsthum
begriffen), Militär (dito), hoher Adel, Cohn und Co. (einzige Firma, die
Geld hat).

St. Petersburg, liegt in Hannover an der Leine, wird nach mehreren
Richtungen hin von der Knute beherrscht. Sehenswürdigkeiten: Ein
Einwohner, der noch nicht in Sibirien gewesen ist; ein Polizist, der kein
Attentat für den Zaren befürchtet, ein Entwurf zu einer Verfassung
(natürlich gefälscht).

Nachträge und Berichtigungen zu diesem Reiseführer bitten wir uns
baldigst zugehen zn lassen.

Die Limis sescismios darf man nie mit einem Philisterrausch
verwechseln. Wenn dieses Thier in allen Zungen redet, so heißt man es

vornehm eine Polyglotte, und wenn es nur mühsam zweibeinig gehen kann,
wie es bei den Affen natürlich ist, so redet man von Triangulations-
Uebungen.

Das Sauserchen (Limis ser.nuus.1i8 ist einem Zugvogel zu
vergleichen, der sich nur kurze Zeit bei uns aufhält. Er geht gewissenhaft
von Haus zu Haus und hält die Wirthsschilder kür die Planeten des

Firmaments. Er ist so innerlich kreuzfidel, daß er den Limmathauai nicht
um die Champs Elyises hergäbe und den Uetliberg vor Liebe auf's Brot
streichen möchte..

Dagegen ist der Wuthketzer oder die 8 iuris, knribuuàs ein
böses Vieh, wenn man nämlich Oel ins Feuer, das heißt Wein in den

Zorn schüttet. Da ist jede Zeitung ein Dreckblatt und der Nebelspalter" hat
es auf Niemand, als auf dich gemünzt. ^.xsAs 8stsug.8!

Ganz anders ist der Schoppentröster (Lirais, oousolstrix)
wo man im Balsam des Rebstocks alle Sorgen versenkt und die Welt für
eine Zunftstube anschaut und der Kellnerin die Hand drückt, daß sie Hüftweh

bekommt. Ob die Uhr geht oder nicht, es ist alles eins, man nimmt
halt noch ein Dreierlein: man will doch der Frau ein freundliches Gesicht
heimbringen.

Nahe verwandt ist der Oiclsvsut oder Limis. pstrisreli sli8,
wenn die alten Herren Franzosen von der schönen Jugendzeit und vom
Elfer und Vierunddreißiger reden, bis sie nicht mehr wissen, ob die schöne

Helena Moskau angezündet oder ob Napoleon in Waterloo den Andreas
Hofer erschießen ließ.

Der Wahla ff oder die Limis k1se.torg.1is ist von geringerer
Sorte, da mehr Schaum als Bier konsumirt wird.

Hingegen gibt es noch zwei ganz noble, das Seiden äffch en und

Klauenaff (Limis luxuriosa und Lxurusute), beide dem weiblichen
Geschlecht eigenthümlich; ersteres berauscht sich nur durch den Geruch von
Parfümerien und hält sich am liebsten in Modemagazinen auf, letzteres

trinkt gerne Flaschen aus, zu deren Eröffnung eine Zange nöthig ist, hat
Glieder wie eine Göttin und ein Herz wie ein Lexikon.
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